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Die Klassen- und Schulsprecher/innen- Ausbildung

Die Fortbildungen für Klassensprecher/innen setzen sich aus drei Bausteinen zusammen:

1. 3-tägiges Training in Moderationstechniken und Methoden, Institut für konstruktive Konfliktaustragung und Mediation (ikm)

2. Das Verstärker-Seminar (ikm)

3. Brückenseminar (SSM)

Diese drei Bausteine wurden seit 2004 entwickelt, um das Projekt „Demokratie leben und lernen“ in Hamburg über die Qualifizierung von SchülervertreterInnen nachhaltig zu unterstützen – Pilotschule war die Gesamtschule Süderelbe.

1. 3-tägiges Training in Moderationstechniken und Methoden

An 3 Tagen nehmen eine Auswahl an Klassensprecher/innen, das Schulsprecher-Team,  der oder die Verbindungslehrer/in an einer Fortbildung teil. Vermittelt werden Moderationstechniken, aktives Zuhören, konstruktive Konfliktlösung und Strategieentwicklung. Zudem wird ein Projekt ausgewählt, welches komplett von den Schüler/innen geplant und umgesetzt wird.   

Die Stärkung der Klassensprecher/innen ist ein sehr sinnvolles Instrument: Die Schüler/innen entwickeln soziale Kompetenzen wie Empathie, Kritikfähigkeit und Kompromissbereitschaft, wichtige Themen und Konflikte können nachhaltig bearbeitet werden, da die Schüler/innen selbst an der Lösungsfindung beteiligt sind, und der konstruktive Umgang mit Konflikten wirkt sich sehr positiv auf das Klassenklima aus. 
Darüber hinaus erarbeiten sich die Schüler/innen einen souveränen Umgang mit einer Reihe von Methoden im Bereich der Moderation, der Projektorganisation, Möglichkeiten demokratischer Entscheidungsfindung und Verfahren der Kommunikation innerhalb von Gruppen.
Die Teilnehmenden am Trainingsprogramm können die aktuellen Themen der Schüler/innen effektiver und regelmäßiger behandeln. Die Themen sind u.a. Probleme in der Klasse oder zwischen Klasse und Lehrer/-in, es geht aber auch um Organisatorisches wie zum Beispiel die nächste Klassenfahrt. 
Das Besondere ist, dass alle Schüler und Schülerinnen selbst aktiver an der Lösungsfindung und an Entscheidungen teilhaben können. Ihre Gefühle und Probleme werden durch die Arbeit von qualifizierten Klassensprecher/innen ernst genommen. Schülerinnen und Schüler leiten die Klasse zu diesen Fragen selbst und sorgen dafür, dass alle zu Wort kommen können. Sie planen gemeinsam neue Vorhaben. 
Während im Unterricht die Lehrer den Ton angeben, entwickelt sich durch die ausgebildeten Klassensprecher/innen ein größeres Eigenleben aus Schülersicht. Wenn Konflikte da sind, werden sie behandelt und gemeinsam Lösungen entwickelt.

Konflikte werden eher wahrgenommen, Fragen und Lösungen entwickeln sich und zu verschiedenen Themen wird eine Strategie aufgebaut.
Die bisherigen Projektschulen sagen: Ein einfaches und niedrigschwelliges Instrument mit hoher Wirksamkeit, weil es immer aktuell vorhanden ist, Spaß macht und angesagt ist. Die Arbeit der Klassensprecher/innen wirkt einmal auf der Ebene der einzelnen Klassen und sorgt für einen anderen Umgang. Und sie wirkt auf der Ebene der Schülervertretung wie auch im Zusammenspiel mit der Elternvertretung und dem Lehrkörper. Schule wird spannender, wenn Schüler/innen selbst ihre Strategie entwickeln und sehen, dass sie in ihrem System etwas bewirken können und ernstgenommen werden. Die Arbeit sollte weiterhin auch mit einer langfristigen Perspektive angelegt sein. Das ikm hat dieses Konzept mit aufgebaut. In der Einführungsphase sind Trainer/innen von außen die Motoren und entwickeln dann mit der Schule zusammen die weitere Arbeit bis es sich im weiteren Verlauf verselbstständigt. Der Verbindungslehrer/in ist dabei, um die Entwicklung der neuen Klassensprecher/innen zu sehen und aus dieser Kenntnis eine Begleitung im ersten Schuljahr zu gewährleisten. Neue Schüler/innen kommen in weiteren Schuljahren dazu und sollten stetig diese Fortbildung erfahren, indem der/die Verbindungslehrer/in Stück für Stück diese zeitlich überschaubare Aufgabe übernimmt. Externe Trainer/innen sind dann nur noch zum Coaching und zur Evaluation in größeren Abständen nötig. So gelingt es langfristig, dass ein Projekt allein laufen lernt. Mehr und mehr lernt die gesamte Schule, dass nicht immer alles allein auf den Schultern der Erwachsenen liegen muss.

2. Das Verstärker-Seminar

Als zweiter Baustein der Klassensprecher-Fortbildung gilt das Verstärker-Seminar - auch „Der vierte Tag“ genannt. 4-6 Monate nach dem 3-tägigen Methoden-/ Moderations-Seminar kommen alle Teilnehmer/innen des 3-Tages-Seminars noch einmal unter außenstehender Moderation zusammen. Die Teilnehmer/innen berichten, was sie in der Zwischenzeit von dem Erlernten in ihrer Position als Klassensprecher/in anwenden konnten, was gut lief und wo sie auf Hindernisse stießen. Sie selber können die Hauptthemen des Tages bestimmen, um ihrem konkreten Hilfebedarf gerecht zu werden. Der Austausch untereinander hilft jeweils, um Problemmuster zu erkennen. Zudem kann der Moderator unterstützend beraten und alternative Handlungsweisen aufzeigen.    

Zusätzlich gibt es eine Auswertung des im vorigen Seminar geplanten Projekts, ggf. werden Probleme besprochen und es wird weiter geplant.

3. Das Brückenseminar

In einem eintägigen Seminar für SV – Interessierte informieren Referentinnen von SSM *

in Zusammenarbeit mit den amtierenden Klassen- und SchulsprecherInnen an SV-Arbeit interessierte Schülerinnen und Schüler über ihre Rechte, führen in die Arbeit mit der Hamburger Schülerfibel ein und werfen einen Blick auf die  aktuelle Lage der Hamburger Schulpolitik. 

Dieses Brückenseminar findet kurz vor oder unmittelbar nach den Sommerferien statt.

Es ist besonders wichtig, um die Nachhaltigkeit der Klassensprecher​fort​bildungen zu gewährleisten. In der Vorbereitung und während dieses Seminars erarbeiten sich die Klassensprecher/innen Strategien, um ihren Erfahrungs- und Wissensschatz an ihre Nachfolger/innen weitergeben zu können.

* Schüler – Schule – Mitbestimmung ist ein Kooperationsprojekt der SchülerInnenkammer Hamburg und des Landesinstituts für Lehrerbildung und Schulentwicklung, in dem sich Schülerinnen und Schüler zu Moderatoren und Multiplikatoren für die Verbesserung der Mitbestimmung an Hamburger Schulen ausbilden lassen können.
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